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Arten dieser Ordnung , dagegen viel ärmer an FJiegen und 
Heu schrecken." 

Von Herrn Dr. Carl Sch iedermayr in Linz war eine 
Abhandlung „Versuch einer Darstellung des Vegetationscha­
racters der Umgebung von Linz'' eingesendet worden. Mit 
sorgfältiger Beachtung der klimatischen und geologischen 
Verhältnisse stellt der Verfasser in dieser Arbeit die 
Eigenthümlichkeiten der Flora der Umgebung der Stadt 
Linz nach einzelnen kleineren Gebieten dar, welche unge­
achtet der anscheinend so wenig differenten äusseren Bedin­
gungen doch beträchtli~he Verl'lchiedenheiten zeigen. Die 
ganze Arbeit, tlie eine anziehende Uehersicht dieses Ab­
schnittes der vaterländischen Pflanzeng·eographie liefert, 
wird in den naturwissenschaftlichen Abhandlungen mitge­
theilt werden. 

Von den Herren Repräsentanten des Troppauer Museums 
war durch Herrn Custos Dr. Anton in Alt die uaturgetreue Zeich­
nung der in der Sandgrube bei Nikolsburg aufgefundenen, 
vollständig erhaltenen Hälfte eines Unterkiefers eines Dino­
therium giganleum eingesendet worden. Diese Zeichnung 
wurde vorgezeigt, das erwähnte Stück selbst bildet ge­
genwärtig eine Zierde des Troppauer Museums. Das Gewil'ht 
dieses halben Unterkiefers, zusammt dem vollständig erhal­
tenen Stosszahn beträgt 55 W. Pfund. 

Herr Constantin von Et t in g s h a u s e n zeigte Durch­
schnitte fossiler Hölzer, welche Yon Herrn Prof. U n ~er für 
die Privatsammlung Sr. Majestät <les Kaisers Fer­
d inan d eingesendet worden waren und erläuterte mit be­
ständiger Hinweisung auf die nächst verwandten noch le­
benden Arten die Eigenthümlichkeiten des Baues der-
selben. 

Diese Hölzer sind: 
Thuioxylwn jun;perinum Ung. aus der Sandgrube der 

St. Marxer Linie bei Wien. 
Thuioxylum Hlinnikianum Ung. aus dem Kieselkalke 

der Tertiärformation von Hlinik in Ungarn. 


